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Exvebitien: Perrenſtraße m N 
Außerdem übernehmen alle Poſt- Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


+ 


BEE 


% Paris, 22. Mai. Der Kronprinz von Würtemberg wird 

| Siten Sonnabend abreiſen. — Das Linienſchiff „Auſter⸗ 

bat den Hafen von Breſt verlaſſen, um ſich mit dem 

Toulon ausgelaufenen Geſchwader zu vereinigen. 

8 ſaris, 27. Mai, Nachmitt. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 69, 80, wich 

et z und ſchloß hierzu in ſehr träger Haltung. 5 0 
„Rente 69, 65. 4 pCt. Rente 93, 35. Credit⸗mobilier⸗Aktien 645. 


on 
af 


nn Spanier —, IpCt. Spanier 26%. Silber Anleihe 93. Oeſterreich. 
dier : Sijenbahn- Aktien 653. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 575. Franz⸗ 


bondon, 27. Mai, Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. 
in lols 97%, proz. Spanier 27, „Merikaner 20. Sardinier 927%. 
2. Ruſſen 112%. 4 proz. Ruſſen 102, a 
Rp er Dampfer „Boruſſia“ iſt hier eingetroffen und geht mit 276 Paſſagieren 

amburg weiter. a 
8 ien, 27. Mai, Mittags 12% Uhr. Neue Looſe 103%. 
Yanı dber + inleihe —. 5pCt. Metalliques 82%. 4%pCt. Metalliques 724. 
hn Attien 967. Bank⸗Int⸗Scheine —. Nordbahn 164%. 1854er Looſe 
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Sun 230. London 10, 14. Hamburg 76%. Paris 122%. Gold 8. 
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t a. M., 27. Mai, Nachmittags 2% Uhr. Günſtige Tendenz 
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Uderabzun f 
. [Baumwolle.] 
rpoo 27. olle. 
Dart ſehr flau. 
Telegraphiſche Nachrichten. 
a. M., 26. Mai. Die Bundesverſammlung hat vierzehntä⸗ 


„Frankfurt * 7 
nien. ainz, Wiesbaden und Umgegend wurden Montag Abends 
Alen . — Auch im Großherzogthum Heſſen find nunmehr die öſterrei⸗ 
er 


* und Zehn⸗Kreuzer außer Cours geſetzt. 
15 Preußen. 

Berlin, 27. Mai. Amtliches] Se. Majeftät der König haben 
danmnädigſt geruht: dem kaiſerlich franzöſiſchen Ober⸗Kammerherrn 
une v. Baſſano den rothen Adlerorden erſter Klaſſe, dem Gene: 
a Der z. D. von Schenckendorff zu Poſen und dem Oberſten 
mit g Gaertner zu Koblenz den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe 
Aoseiceelaub, dem Kommandeur des Kadetten-Korps, Oberſten von 
ri 


de des Innern, den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, 


4000 Ballen Umſatz. 


Ichulchrer Honrath zu Nauen und dem Bahnmeiſter Stein ich zu 
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und 
eineg 


master i 
chinen in der durch Zeichnung und Beſchreibung 1 hirikarA 


e bach. 


mfang des 


ſett. 
| u A wie der Lehrer an der Realſchule in Meſeritz, Schubert, 
e 


der Berlin, 27. Mai. [Hofnachrichten.] Se. königliche Hoheit 


t 
üb 30 N a 
d Weimar kommend, mit ſeinen militäriſchen Begleitern hier ein, 
haare auf dem anhaltiſchen Bahnhofe von dem General-Feldmar: 
dem . Wrangel, dem Stadt⸗Kommandanten, General v. Alvensleben, 
gen 85 olizei⸗Präſidenten v. Zedlitz, dem Vertreter Belgiens am biefi: 
ſandif ofe, Baron Nothomb, und den Attaché's der belgiſchen Ge⸗ 
denen Haft empfangen, Der hohe Gaſt begab ſich in der bereitgehal: 
en Dof-Equipage vom Bahnhofe ſofort in das Palais Sr. König: 
leinen Hoheit des Prinzen von Preußen und machte Höͤchſidemſelben 
rap Beſuch. Darauf fuhr Se. königliche Hoheit der Herzog von 
25 bei den hier anweſenden Mitgliedern des hohen Königs⸗ 
9 vor und machte ihnen ebenfalls ſeine Beſuche. Mittags 
Sana! begab ſich Höchſtderſelbe zu Ihren Majeſtäten nach Schloß 
ö weſin und zu Ihren königl. Hoheiten dem Prinzen und der Frau 
Sen teln Friedrich Wilheim nach Schloß Babelsberg. Um 24 Uhr kehrte 
Spitz däche Hoheit in Begleitung des Oberſten Baron Göthald, des 
auf — Montigny ꝛc. von Potsdam nach Berlin zurück. Bald dar⸗ 
I Ga bei Sr. königl. Hoheit dem Prinzen von Preußen, dem ho⸗ 
* 11 an gehen, Fr Tafel ſtatt, an der die hier anweſenden 
zen, ebenſo der Prinz Auguſt von Würtemberg, der Prinz Karl 
ap der General Fürſt Wilhelm Radziwill und andere 
ud fürſtliche Perſonen Theil nahmen, und zu der auch der bel⸗ 


— * 
D. 


— — — 


giſche Geſandte am hieſigen Hofe nebſt den Attaché's, der General⸗ 
Feldmarſchall von Wrangel, der General Graf v. d. Groben und an⸗ 
dere hohe Militärs Einladungen erhalten hatten. — Ihre koͤnigl. Ho⸗ 


heit die Prinzeſſin Alexandrine traf heute Vormittag von Potsdam S 


hier ein, machte hierſelbſt verſchiedene Beſuche, und begab ſich um 5 
Uhr wieder nach Potsdam zurück. (Zeit.) 

Berlin, 27. Mai. Heute Mittag 13 Uhr fand in der Mat⸗ 
thäi⸗Kirche die Trauung des Rittmeiſters im königlichen Garde⸗Dra⸗ 
goner⸗Regiment Grafen Albrecht v. d. Gröben und der Gräfin Ma⸗ 
thilde v. Kielmannsegge durch den Gen.⸗Superintendenten Dr. Büchſel 
ſtatt. Unter den Trauzeugen befanden ſich außer den Eltern des Bräu⸗ 
tigams und der Braut der Geheime Staatsminiſter Graf v. Arnim⸗ 
Boytzenburg, der Kammerherr Graf v. d. Groben, der koͤnigl. hanno⸗ 
verſche Geſandte Graf zu In- und Knyphauſen u. A. Eine große 
Anzahl von Damen aus den hoͤchſten Ständen und viele Offiziere des 
Garde⸗Dragoner⸗Regiments, ſowie ein zahlreiches Publikum hatten ſich 
in der Kirche eingefunden. Die Braut trug ein weißes Seidenkleid 
mit Kantenbeſatz, einen koſtbaren Spitzenſchleier neben dem Kranz im 
Haar und einen Strauß friſcher Maiblumen. Nach vollzogener Ein⸗ 
ſegnung begrüßte der Bräutigam die junge Frau durch einen Hand⸗ 
kuß, worauf dieſe ſich zu den beiderſeitigen Eltern wandte und durch 
deren Kuß beglückwünſcht wurde. 

— Heute Vormittag um 10 Uhr erfolgte die Beſtattung des ver⸗ 
ſtorbenen Chef⸗Redakteurs und Eigenthümers der Spenerſchen Zeitung, 
Bibliothekars a. D. Dr. Spiker. Zahlreiche Freunde des Verſtorbenen, 
Notabilitäten der Kunſt und Wiſſenſchaft und Vertreter der berliner 
Preſſe hatten ſich in dem Sterbehauſe verſammelt. Unter den Anwe⸗ 
ſenden bemerkte man, außer der Tochter und dem Schwiegerſohne des 
Verſtorbenen, mit ihrer Familie, auch Alexander von Humboldt Exc., 
General-Muſikdirektor Meyerbeer, General von Selaſinski, Hof-Maler 
Profeſſor Henſel, als Vertreter der Akademie der Wiſſenſchaften Prof. 
Dr. Ende, für die Akademie der Künſte Geh. Regierungsrath Prof. 
Dr. Tölken, Hofrath Schneider, die Mitglieder der königl. Bibliothek 
und Andere. Nachdem einige Mitglieder des Domchors einen Choral 
geſungen hatten, hielt der Prediger Berduſchek an dem zwiſchen Blu⸗ 
men aufgeſtellten Sarg die Gedächtnißrede; auf die Rede folgte wieder 
Geſang, ſodann wurde der Sarg aufgenommen und der Zug ſetzte 
ſich nach dem Werderſchen Kirchhofe in Bewegung. Eine zahlreiche 
Begleitung ſchloß ſich dem Leichenwagen an. — Dem Vernehmen nach 
hat der Verſtorbene einen Theil ſeiner werthvollen Bücher und Ge— 
mäldeſammlung der königl. Bibliothek und dem Muſeum vermacht. 

Der Oberſt⸗Lieutenant und Flügel-Adjutant Sr. Maj. des Königs, 
v. Löwenfeld, bisher mit der Führung des 2. Infanterie-Regiments 
(Regiment Koͤnig) beauftragt, iſt zur Uebernahme des Kommandos des 
Garde⸗Reſerve⸗Infanterie-Regiments hier angekommen. 

Der Miniſler⸗Präſident Frhr. von Manteuffel iſt geſtern Abend 
aus der Nieder⸗Lauſitz hier wieder eingetroffen. (N. Pr. 3.) 


Deut ſchland. 

Jena, 24. Mai. Nachdem die ſtatutariſch beſtimmten zwei Mo⸗ 
nate ſeit dem Tode des Präſidenten der kaiſerlichen Leopoldino⸗ 
Caroliniſchen Akademie der Naturforſcher, Nees v. Eſenbeck, 
und ſeit Abſendung des von dem zeitigen Direktor Ephemeridum 
Geh. Hofrath Profeſſor Dr. Kieſer an jeden der übrigen 16 Ad⸗ 
junkten einzeln erlaſſenen Wahlausſchreibens vom 20. März d. J. ver⸗ 
floſſen, auch 17 Wahlzettel eingegangen waren, fand heute die Eröͤff⸗ 
nung der Wahlzettel ſtatt. Von den eingeſandten 17 Stimmen ſielen 
13 auf Profeſſor Dr. Kieſer und wurde derſelbe daher als erwählter 
neuer Präſident proklamirt. Auf den bairiſchen Hofrath und Profeſſor 
Dr. v. Martius in München, Adjunkt der Akademie, war 1 Stimme, 
auf den Profeſſor Dr. Braun in Berlin, Adjunkt der Akademie, gleich⸗ 
falls 1 Stimme, und auf den Geh. Medizinalrath und Profeſſor Dr. 
Goͤppert zu Breslau, Mitglied der Akademie, waren 2 Stimmen ge: 
fallen. Nees v. Eſenbeck war am 18. Auguft 1818 bei 8 Wahl: 
ſtimmen mit einer relativen Majorität von 3 Stimmen gewählt worden. 


DD. A. 3) 

Im Rheingau ſind am 24. d. Erderſchütterungen bemerkt 
worden. So ſchreibt man dem „Fr. J.“ aus Mainz vom genannten 
Tage: Heute Abend gegen halb ſieben Uhr wurden hier zwei ſtarke 
Erdſtöße — von Süden nach Norden — verſpürt, in Folge deren 
die Gebäude wankten und viele Menſchen erſchreckt ſich auf die 
Straße flüchteten. Faſt unmittelbar darauf begannen die über der 
Stadt ſchwebenden dichten Wolken in einem heftigen Regenſtrom 
ſich zu entleeren. Viele wollen bei dem erſchreckenden Natur: 
ereigniß ein lautes donnerartiges Getöſe vernommen haben. — 
Die „Mainzer Zeitung“ ſpricht von drei raſch auf einander fol⸗ 
genden Erdſtößen. Uhren blieben ſtehen, Porzellangefäße ſielen um, 
Kinder fielen von ihren Sitzen, Schornſteine und Speisbewurf von 
den Häufern. Die Glocken auf dem St. Quintinsthurme ſchlugen 
an einander und man fühlte unter den Füßen eine ſchwankende Be⸗ 
wegung, ähnlich wie wenn man über ein ſchwankendes Brett geht. 
Im Momente der Erſchütterung geriethen nicht wenige Leute in 
Schrecken, da die Exploſton vom vorigen November mit ihrer Erſchüt⸗ 
terung noch in friſchem Andenken iſt. — In Oppenheim, wo man 
die Erſchütterung zu der gleichen Zeit verſpürte, war, wie das „M. 
Journ.“ berichtet, der Erdſtoß von einem ſtarken, aber dumpfen Ton⸗ 
ſchall begleitet. Viele Häuſer haben fi bewegt, und man nahm mehr: 
fach ein merkliches Krachen der Wände wahr. — Auch in Wies ba⸗ 
den, Biebrich, Eppſtein und anderen Orten der Umgegend wurde 
um 6 Uhr Abends ein leichter Erdſtoß verſpürt. 


O e ſt e 4 40 e i ch. 

* Wien, 26. Mai. Wie aus Trieſt gemeldet wird, find die beiden 
franzöf ſſchen Kriegsdampfer „Eylau“ und „Algeſiras“ am Ai d. M. 5 die 
Bay von Gravoſa eingelaufen, und haben im Hafen St. Croce Anker gewor⸗ 
. Gravoja liegt eine kleine halbe Stunde von Raguſa entfernt, und ift 
iner der ſchönſten Häfen der Welt. Die beiden Schiffe begrüßten die öſterr. 


Flagge mit den üblichen Salutſchüſſen, und wurde dieſe in gleicher Weiſe von 
den öͤſterr. Schiffen erwidert. Die eng Schiffe legten bei, und die herkömm⸗ 
lichen Beſuche und Gegenbeſuche fanden ſtatt. Wie weiter verlautet, begab ſich 
ſofort ein Abgeſandter zum Fürſten Danilo, um dieſem die Weiſung von 
Seite des Kaſſers Napoleon zu überbringen, daß er ſich aller Feindſeligkeiten 
1 enthalten habe. Auch ſah man dem Abgange der franzöſiſchen Schiffe nach 

usführung dieſer Ordre mit Beſtimmtheit entgegen. Die Befehlshaber der 
„Eylau“ und „Algeſiras“ find von dem k. Statthalter in Dalmatien, General 
Mamula empfangen worden. + 

Die Schwäger des Fürſten Danilo und Söhne des in Trieft verſtorbenen 
Kaufmanns K. ſollen in Paris, wo ſie ſich zuletzt aufhielten, arretirt worden 
ſein. Sie waren nämlich nach ihrem Falliment landesflüchtig geworden. 

b a d. Mts. findet die feierliche Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
en ſtatt. 
Frankreich. 

aris, 25. Mai. Die erſte Sitzung der Konferenz, welche aus⸗ 
ſchließlich nur den Donau⸗Fürſtenthümern gilt, war blos der Prüfung 
der dieſe Frage betreffenden Aktenſtücke gewidmet. Als bemerkenswerth 
wird berichtet, daß die Mächte noch genau ihren früheren Standpunkt 
in der Frage einnahmen; doch hat man ſich vorher ſondirt, und jeder 
Bevollmächtigte weiß genau, wie weit er zu gehen, welche Konzeſſionen 
er zu machen, welche Anſprüche er aufzugeben hat. Das Ganze kommt 
deshalb auf ein von vorn herein abgemachtes diplomatiſches Spiel hin⸗ 
aus, wofern keine unvorhergeſehenen Zwiſchenfälle eintreten. Auch die 
Donauſchifffahrts⸗-Frage wird allem Anſcheine nach in gemüthlichiter 
Weiſe ausgeglichen werden, indem Oeſterreich zu Konzeſſionen bereit 
und erbötig fein ſoll, die neuerdings abgeſchloſſenen Schifffahrts⸗Ver⸗ 
träge durch Zuſatz⸗Artikel zu ergänzen, wodurch dieſelben mit den Be⸗ 
ſtimmungen des pariſer Vertrages von 1856 und mit denen des Ver⸗ 
trages von 1845, von denen man 1856 ausging, in Einklang gebracht 
werden könnten. In Betreff Montenegro's hat Fuad Paſcha die „be⸗ 
ruhigende“ Erklärung gegeben: da es feſtſtehe, daß die Montenegriner 
ſtets und namentlich auch bei den jüngſten Ereigniſſen der angreifende 
Theil geweſen, ſo werde die Pforte, wie bisher, nur dann wieder be⸗ 
waffnet vorgehen, wenn ſie ſich mit bewaffneter Hand zur Nothwehr 
gezwungen ſehe. Hierauf hat der franzöſiſche Vice⸗Konſul für Dal: 
matien, Herr Duregne, Weiſung erhalten, ſich in einer beſonderen Miſ⸗ 
ſion zum Fürſten Danilo zu verfügen. 

Die Orleaniſten, welche zum Begräbniſſe der verewigten Herzogin 
von Orleans nach England gereiſt waren, ſind ſeit geſtern wieder hier. 
Es waren ihrer etwa 200, darunter Thiers, Hebert, Dumon, der 
Herzog von Montmorency, der Marquis von Beranger, der Herzog 
von Galliera u. ſ. w. Die Fuſtoniſten waren nicht erſchienen, doch 
ließen Guizot und der Herzog von Broglie ſich durch ihre Söhne 
vertreten. e 

Dem „Nord“ wird von hier geſchrieben: „Diplomatiſche Depeſchen 
wie Privatbriefe aus Spanien ſchildern die Lage dieſes Landes als 
äußerſt bedenklich und als einer Kriſis entgegengehend, deren Folgen 
fi) gar nicht abſehen laſſen.“ Derſelbe Korreſpondent bemerkt in Be⸗ 
treff Frankreichs: „Es wird als nahe bevorſtehend die Veröffentlichung 
eines Erlaſſes des Miniſters des Innern angekündigt, wodurch den 
Waffen⸗Fabrikanten verboten wird, Gewehre, Säbel, Piſtolen, kurz 
Waffen jeder Art an Perſonen zu verkaufen, die ſich nicht vorher mit 
einem Erlaubnißſchein zum Tragen von Waffen für das laufende Jahr 
verſehen haben.“ (K. 3.) 


Großbritannien. 

Das „Pays“ theilt Folgendes über eine neue Art von Kriegs⸗ 
ſchiffen mit, die jetzt in England gebaut werden ſollen: „Dieſes neue 
Schiff wird die Dimenſionen eines Linienſchiffes erſten Ranges haben. 
Das Aeußere deſſelben wird mit eiſernen Scheiben, die kugelfeſt ſind, 
bedeckt werden. Dieſe Scheiben werden über das Verdeck hinausgehen 
und ſo die Soldaten und Matroſen vollſtändig beſchützen. An der 
Spitze des Schiffes wird eine Art Sporn von geſchmiedetem Eiſen 
angebracht werden. Derſelbe beginnt an der Baſis des Bugſprits und 
wird an dem Kiel befeſtigt werden, der ebenfalls aus geſchmiedetem 
Eiſen beſtehen wird. Das Schiff wird nur eine Batterie haben. Die⸗ 
ſelbe beſteht aus Kanonen vom ſtärkſten Kaliber, die ungeheure Wurf⸗ 
geſchoſſe ſchleudern, und aus Mörſern für die Kartätſchen. Außer⸗ 
dem wird das Schiff eine große Anzahl Scharfſchützen haben. Die 
Bemaſtung wird ſehr leicht ſein. Man wird dieſe neue Erfindung 
zuerſt bei einem alten Schiff von 130 Kanonen verſuchen, welches ſich 
noch in gutem Zuſtande befindet. Daſſelbe wird eine Dampfmaſchine 
von 3000 Pferdekraft erhalten. Man hat berechnet, daß die Schnelle 
eines ſolchen Schiffes in ihrem hoͤchſten Grade dem Viertel der Schnel⸗ 
ligkeit einer Kanonenkugel in der zweiten Hälfte ihres Laufes gleich 
kommen wird.“ 


Portugal. 

Liſſabon, 19. Mai. Unſere junge Herrſcherin iſt vorgeſtern 
Abends an Bord der Dampf⸗Korvette Bartholomeo Diaz hier ange: 
kommen. In Folge des ſtürmiſchen Wetters hatte ſich das Schiff ge⸗ 
nöthigt geſehen, unterwegs in den Hafen von Corunna einzulaufen. 
Der König, von den Miniſtern und Staatsräthen begleitet, empfing 
ſeine hohe Gemahlin kurz vor 7 Uhr an Bord des Fahrzeuges. Ge⸗ 
ſtern landete Ihre Majeftät in einer königlichen Barke und begab ſich 
in Begleitung ihres erlauchten Gemahls nach der Kirche St. Domingos, 
wo die Ehe ratiftzirt wurde. Auf die zahlreich verſammelte Volks⸗ 
menge machte die anmuthige Erſcheinung der jugendlichen Königin 
offenbar den günſtigſten Eindruck. Ihre Majeftäten werden vermuthlich 
in einigen Tagen nach dem ſchattigen Gintra überſiedeln. Einen Tag 
vor der Königin kam der Marquis von Bath an Bord der Fregatte 
Diadem an. Er überbringt dem Könige Dom Pedro V. den Hoſen⸗ 


band⸗Orden. 1 \ 2 5 
Liſſabon, 19. Mai. [Bei der kirchlichen Einſegnung 

der Che des Königs Dom Pedro V. mit der Königin 

Stephanie] trug die Königin ein überaus reizendes Blondenkleid 


und ein prächtiges Diamanten⸗Diadem, ein Geſchenk des Königs, in 


beigezogen wird, 


Waſhington in dieſer Beziehung ſage, thue, oder 


dem gegen 4000 Ebdelſteine verarbeitet find, und das auf 540,000 Fr. 
geſchätzt wird. Der König war in Marſchallsuniform. Die glänzendſten 
Toiletten zeigten nach der Königin die Infantin Donna Iſabella, die 
buchſtäblich mit Brillanten und Perlen von ſeltener Große bedeckt war, 
und die Infantin Donna Marianna, die Braut des Prinzen Georg 
von Sachſen. Nach Schluß der offiziellen Feſtlichkeiten, die bekanntlich 
5 Tage in Anſpruch nehmen follen, werden der König und die Königin, 
dem Vernehmen nach, ſich nach dem ſchattigen Cintra begeben. Am 
16. Mai war der Marquis von Bath an Bord der Fregatte „Diadem“ 
bier angekoumen, um dem Könige den Hoſenband⸗Orden zu über: 
bringen. (Zeit.) 


Italien. 

Rom, 18. Mai. Vorige Woche kam hier der ſeltene Fall vor, 
daß ein im Gefängniß des proviſoriſchen Sant’-Uffizio (den Palaſt der 
Inquiſition benutzt noch immer ein franzöſiſches Bataillon als Kaſerne) 
neben der Kirche der Madonna delle Grazie inhaftirter Prieſter ent⸗ 
kam. Er war früher zur Verfügung des Kardinals Ferretti, . 
ligte ſich aber an der republikaniſchen Feier des „Paſcha 8 un 
aſſiſtirte jenem Prieſter, welcher anſtatt des Papſtes dem Volke — 
Altan der Peterskirche den Segen ertheilte. Der Entflohene ſaß des⸗ 
halb früher in Corneto gefangen und wurde vor einiger a 4 ſtren⸗ 
gerer Bewachung hierher gebracht. (A. 3.) 


Dänemark. 
Kopenhagen, 25. Mal. Die neueften, aus Frankfurt einge: 
laufenen Depeſchen haben hier eine ſtarke Erbitterung gegen die deutſche 
Bundes⸗Verſammlung hervorgerufen, und von der Regierung ſagt man, 
daß es ihre unerſchütterliche Abſicht ſei, unter jeglichen Umſtänden 
auf ihrem bisherigen Standpunkte zu verbleiben, alſo mit anderen 
Worten: unter keiner Bedingung in verlangter Weiſe neue Einräu⸗ 
mungen zu machen. — Gerüchtsweiſe verlautet von einer zeitweiligen 
Verlegung einzelner aus dem Holſteiniſchen rekrutirten Truppen⸗Abthei⸗ 

lungen nach den Herzogthümern. (H. C.) 


Osmaniſches Reich. 

Bukareſt. [Bauernaufſtände.] Die Unruhen, welche ſich 
auf den Gütern des Fürſten Miloſch kund gaben, betrachtet man nur 
als Vorſpiel einer Kataſtrophe, die ſich im ganzen Lande vorbereitet. 
Man ſieht einem allgemeinen Bankerott der Pächter entgegen. In den 
Kriegsſahren 1853, 1854 und 1855 trieben die Armeelieferanten durch 
ihre Aufkäufe die Preife der Bodenprodukte gewaltig in die Höhe. 
Die Pächter gewannen bedeutende Summen; ſelbſt in Heu wurde ein 
glänzendes Geſchäft gemacht. Das Jahr 1856 war ein Mißjahr und 
die Preiſe der Bodenerzeugniſſe behaupteten ſich auf ihrer Hohe. 
Als daher im vorigen Jachre viele Pachtungen zu Ende gingen, ließen 
ſich die Pächter, welche meiſtens Griechen ſind, zu ganz unverſtändigen 
Anboten verleiten. Die Pachtzinſe hoben ſich beinahe auf das Dop⸗ 
pelte und viele Bojaren, welche früher ihre Güter ſelbſt bewirthſchaftet 
hatten, gaben dieſelben nunmehr auch in Pacht. Das letzte fruchtbare 
Jahr hat aber die Verhältniſſe ſehr zu Ungunſten der Pächter geän⸗ 
dert; die Preiſe der Früchte fielen fo bedeutend, daß es ihnen kaum 
möglich iſt, den hohen Zins zu erſchwingen. Vorläufig ſucht ſich 
der Pächter dadurch zu entſchädigen, daß er die Bauern im Ueber⸗ 
maße in Anſpruch nimmt; aber es bleibt höchſtens die Frage, ob 
durch ein ſolches Vorgehen die Kataſtrophe früher oder ſpäter her. 
eine befriedigende Löſung könnte nur durch ein 
Grundherren herbeigeführt werden. 


i tgegenfommen der 
liberales Entgeg (Zeit.) 


Aſien. N 

Mena Sahib.] Eine trieſter Depeſche meldet aus Bombay vom 
24. April: „Nena Sahib ſei mit 17,000 Mann und Artillerie in 
Bareilly (Rohilkand) eingetroffen und habe einen Preis auf Lord 
Canning's, des General⸗- Gouverneurs, Kopf geſetzt.“ — 
Wie gemeldet, haben Lord Canning und die engliſchen Generale ſchon 
ſeit längerer Zeit große Summen auf Nena Sahib's Kopf geſetzt. Auf⸗ 
fallender Weiſe iſt das bisher ſowohl im Falle Nena Sahib's wie meh⸗ 
rerer anderer Inſurgentenführer ohne Erfolg geweſen. Sonſt fand ſich 
in Indien, ſelbſt im Frieden und für die Befriedigung der Privatrache, 
leicht genug bei einem ſolchen Anlaß ein Mörder. Giebt es doch dort 
ſogar eine Verbrüderung, die aus dem gewerbsmäßigen Morde ein 
götzengefälliges Geſchäft macht! 


Amerika. 


Newyork, 11. Mai. Seit heut beſteht die Union nicht mehr aus 31, 
ſondern aus 32 Staaten. Das Repräſentantenhaus hat heut die Zulaſſung des 
Staates Minneſota in den Bund beſchloſſen, nachdem der Senat daſſelbe 
ſchon vor einigen Wochen gethan. Der neue Staat bildet die öſtliche Hälfte 
des auf älteren Karten als Minnesota Territorium bezeichneten Landſtücks; die 
weſtliche Längenhälfte wird als Territorium Dacota konſtituirt. 8 0 

Bei der Diſteling'ſchen Angelegenheit, über welche ich in mei: 
nem letzten Briefe ausführlich berichtete, drängt ſich eine Bemerkung 
auf, die man eigentlich ſchon lange hätte machen können. Nämlich 
die, daß das Verhältniß der Union zu auswärtigen Staaten eigentlich ein ganz 
abnormes iſt. Man hat ſich im Auslande daran gewöhnt, die Bundesregie⸗ 
rung der Vereinigten Staaten, ſoweit es den Verkehr mit anderen Ländern be⸗ 
trifft, ganz in demſelben Sinne, als die Landesregierung (der Union) anzu⸗ 
ſehen, wie die 3 5 der europäiſchen Einheitsſtaaten. Man hat im 
diplomatiſchen Verkehr die Staaten der Union ungefähr in dem Lichte provin⸗ 
zieller Unterobibeilungen 2 und es bei ale B 3 
t lüſſen als ſelbſtwerſtändlich angenommen, daß das, n rung zu 
ragsſchlüſſen als ſelbſ 9 N ie, für eg Sn 

aaten unbedingt rechtsverbindlich ſei, die etwa im Wege ſtehenden partikular⸗ 
een 5 —— ipso facto annullire. Hier hat man ſich bei dieſen 
Kauschun en ganz wohl befunden, und. ſich gehütet, das Geheimniß der im In⸗ 
lande I tark urgirten Sonder-Souveränetät dem Auslande zu verrathen. Da⸗ 
her rühren nun eine Menge Wirren und Unzulänglichkeiten. Die Bundes⸗Re⸗ 
gierung hat in Verträgen mit dem Auslande mit zuverſichtlicher Miene Ver⸗ 
pflichtungen übernommen, zu deren Erfüllung es ihr an aller Macht und Be⸗ 
fugniß gebricht. Sie hat gut ſich zur Auslieferung von Kriminalverbrechern 
verpflichten, während ſie nicht Ara, das Recht hat, dem alleruntergeordnetſten 

riedensrichter, der ihr den auszuliefernden Verbrecher, durch habeas corpus- 
Neschle entreißt, das Handwerk zu legen. Sie mag, — um ein anderes Bei⸗ 
viel anzuführen, immerhin mit der Schweiz einen Vertrag abſchlie⸗ 
Br wodurch ſchweizer en in den Vereinigten Staaten das Recht 
der Erwerbung von Eigenkthum gewaͤhrleiſtet wird; ein Schweizer kann 
dennoch hier im Staate Newvork und in einigen andern kein Grund⸗ 
Eigenthum erwerben, ſondern wenn er ſtirbt, ohne naturaliſirt worden zu fein, 
verfällt das Eigenthum dem Staate. So ferner würden alle Friedens⸗, Freund⸗ 
ſchafts⸗ und Handelsverträge, welche die Regierung zu Wafhington mitt Frank⸗ 
reich ſchließt, Herrn Alexander Dumas nichts helfen, wenn er nach Charleſton 
käme; er würde dortigem Partikulargeſeze gemäß als Neger (denn auch Qua⸗ 
dronen und Quinteronen heißen im 89 5 noch — ins Gefängniß ge⸗ 
worfen uud, wenn er die Koſten jeiner so 8 bezahlen könnte, als Sklave 
verkauft werden. Mehreren ſchwarzen Ma 108 die engliſche Unterthanen 
waren, iſt es bekanntlich fo ergangen, jo, daß hier keine abenteuerliche Hypotheſe 
eſetzt iſt. Genug, wenn man den Diſteling ſchen Fall in Europa als An⸗ 
kaüpfungspunkt zum Studium der unter unſerem une und Staatsrecht 
möglichen Fälle benutzen will, wird man vielleicht zu. Her ebnifje gelangen, 
daß der diplomatiſche Verkehr Curopas mit den Vereinigten l taaten ier in 
den meiſten Fällen auf irrigen Vorausſetzungen l 1 SEN die Er⸗ 
fillung eines großen Theils der von ihr eingegangenen Ver 1 tipulationen 
die Regierung zu Waſhington keine ausreichende Garantie zu bi n gf. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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N 
Breslau, 28. Mai. [Sicherheitspolizei.] Geſtohlen wurden: Meſſer⸗ 
aſſe Nr. 4, aus unverſchloſſener Küche, ein brauner Tuchrock mit ſchwarzem 
Kamelot⸗ und gelbem Aermel⸗Futter, Werth 8 Thlr.; Neuegaſſe Nr. 19, aus 
unverſchloſſenem Zimmer 5 Manns⸗Oberhemden, 8 Kinderhemden, drei Paar 
leinene Unterhoſen, 5 Servietten, 2 weiße ai Unterröcke und elf bunte Zü- 
chen verſchiedener Farbe, ſämmtliche Wäͤſche iſt mit A. H. gezeichnet; auf der 
Roſenthalerſtraße von einem Wage ahrleine, im Werthe von 12 bis 
15 Sgr.; Schuhbrücke Nr. 18, ein lila en er Kattunrock ohne Leibchen, ein 
rüns und rothkarrirtes wollenes Umſchlagetuch und eine blau⸗ und weißge⸗ 
Be Leinwandſchürze; Gartenſtraße Nr. 35 ein Auerhahn und eine Auer: 
enne. 
Gefunden wurden: Ein ſchwarzſeidener Sonnenſchirm, ein katholiſches 
Gebetbuch und drei Stück Sa ai Er ie tholiſch 
lungludsfall] Am 26. d. M. Nachmittags ſtürzte auf der Nitolaiſtraße 
in der Nähe der eiſernen Brücke ein Hürdlerknecht in Folge eigener Unvorſich⸗ 
tigkeit von ſeinem mit Holz beladenen Wagen auf das Straßenpflaſter, gerieth 
hierbei unter ein Rad des Vorderwagens und erlitt durch Ueberfahren lebens⸗ 
gefährliche Verletzungen am Oberkörper. 


Wagen eine 


Im Laufe voriger Woche find hierorts durch die Scharfrichterknechte 9 Stück“ 


Hunde eingefangen worden. Davon 4 di 
2 285 9 en. D wurden nn Stück, getödtet 3; die 


tück 2 ; Ser 
richters. befanden ſich am 24. d. Mts. noch in Verwahrung des Scharf 


Angekommen: Frau Geheim - Rath Gräfin Apraxin aus Moskau. 
Graf L. Hen ckel v. Donnersmarck aus Boerse k General v. Mellni⸗ 
koff und Familie aus Warſchau. K. k. Hauptmann Haſſelbach aus Wien. 
Königlich ſchwediſcher Marine⸗Kapitän von Liövenkamp aus Er 

ol. Bl, 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


© Die reichenberg⸗pardubitzer Eiſenbahngeſellſchaft hat eine Einzah⸗ 
lung der 8., 9. und 10. Rate mit je 20 Fl. pro Aktie, und zwar vom 16. bis 
30. Juni, vom 16. bis 31. Auguſt und vom 16. bis 3 1. Oktober ausgeſchrie⸗ 
ben. Zugleich wird das Verſprechen geleiſtet, daß die Eiſenbahn noch in dieſem 
Jahre vollendet und dem Verkehr übergeben wird. 

O Die Direktion der Theißbahn⸗Geſellſchaft hat zur Einzahlung der 
am Zl. März und 30. April fälligen Raten einen Präkluſivtermin bis Ende 
Juni feſtgeſtellt. 


Leipzig, 27. Mai. Einer im hieſigen Tageblatt aufgeſtellten Berechnung 


ufolge, haben während des diesjährigen Pfingſtfeſtes 8280 Perſonen die Eiſen⸗᷑ 


zahn zu Ausflügen benutzt. Auf der leipzig ⸗dresdener Eiſenbahn wurden näm⸗ 
lich mit den 8 5 — Ertrazügen 4460 Perſonen in 134 Wagen befördert; 
auf der ſächſiſch⸗bairiſchen Staats⸗Eiſenbahn wurden 2930 und auf der thürin⸗ 
giſchen Bahn 840 Tagesbillets ausgegeben. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


Aus Leipzig wird uns mitgetheilt, daß die königl. ſächſiſche Staats⸗Regie⸗ 
rung die 1 ie der leipziger Bank auf zwanzig Jahre, alſo bis zum 
Jahre 1879 verlängert hat. Andere von der Bankverwaltung in Folge der 
von der vorjährigen General⸗Verſammlnng ihr ertheilten Ermächtigung geſtell⸗ 
ten Anträge ſind von der Regierung im Weſentlichen gleichfalls genehmigt, 
von derſelben iſt auch die Zuſicherung ertheilt worden, daß über die eine 
oder andere noch offengebliebene Frage dann Entſcheidung gefaßt werden ſolle, 
„wenn über die deutſchen Bankangelegenheiten im Allgemeinen diejenigen Ver⸗ 
einbarungen unter den Staats⸗Regierungen feſtgeſtellt ſein werden, welche ſich 


auf dieſem wichtigen Gebiete des deutſchen Verkehrslebens ſpäter als nothwendig Franz.S 


und zuläſſig erweiſen ſollten.“ Bezüglich der Beleihung der eigenen Aktien der 
ank hat die Regierung eine Abänderung des Statuts gutgeheißen, wonach 
der Bank⸗Verwaltung geſtattet ſein kann, Vorſchüſſe auf ihre Aktien fo lange 
0 prüfen, als die Zahl derſelben 1000 Stück nicht überſteigt. Hin 
ichts der Einlöſung der Banknoten und Bankkaſſen⸗Scheine iſt abändernd 
beſtimmt worden, daß die Einlöſung nur in der eſetzlich beſtehenden Landes⸗ 
währung in Silber erfolgen dürfe, und dürfen daher die Baarbeſtände der Bank 
lediglich in gemünztem oder ungemünztem Silber beſtehen. r die zu jeder Zeit 
ohne vorherige Kündigung rückzahlbaren Depoſiten müſſen die Deckungsmittel fer⸗ 
ner eben ſo wie für die umlaufenden Noten und Kaſſenſcheine bis zum Geſammt⸗⸗ 
betrage von 6 Mill. Thlr. zur Hälfte, für den über 6 Mill. Thlr. hinausgehen 
den Betrag aber zu zwei Drittheilen in Silber vorhanden ſein. Der Antrag, 
den Totalbetrag der Banknoten ꝛc. zu den Baarbeſtänden der Bank auf das 
Verhältniß von 2: 1 zu normiren, iſt abgelehnt, eben jo der Antrag: Noten 
unter 20 Thlr. emittiren zu dürfen. (B. u. H. Z.) 


Berlin, 27. Mai. Die pariſer Börſe hat zwar geſtern wieder einige Feſtig⸗ 
keit angenommen, dagegen find die Rückwirkungen ihrer Flauheit in? ien noch 
ſehr fühlbar, und an der öſterreichiſchen Hauptbörſe hat die Contremine eine jo 
ausgedehnte Thätigkeit entwickelt, daß eine Erholung dem von Paris gegebenen 
Impulſe nicht ſofort auf dem Fuße folgen kann. am Ganzen aber zeigte ſich 
die Haltung der Börſe heute weniger feſt, die Umſätze waren auch nicht von 
dem Belange als geſtern und vertheilten ſich auf eine größere Reihe von De⸗ 
viſen. Entſchiedene Kaufluſt, wie ſie geſteen für Einzelnes wenigſtens vorhan⸗ 
den 0 f ließ ſich heute ganz und gar vermiſſen. Der Schluß geſtaltete ſich ein 
wenig feſter. a 

In Verkehr der öſterreichiſchen Kreditaktien wirkte heute das Gerücht von 
dem Ausſcheiden des Herrn v. Rothſchild aus dem Verwaltungsrath der Kredit⸗ 
anſtalt. Man legte zwar auf dieſen Umſtand, auch wenn derſelbe ſich bewahr⸗ 
heiten ſollte, im Allgemeinen wenig Gewicht, da ja bekannt iſt, daß dieſer 
Financier immer nur nominell Mitglied des Verwaltungsrathes geweſen iſt, 
deſſen Operationen ſogar vielfach contrecarrirt haben ſoll, indeſſen blieb das 
Gerücht in Verbindung mit den wiener Notirungen doch nicht ohne allen Ein⸗ 
fluß. Die Aktien behaupteten ſich übrigens, da die Mittagscourſe wieder etwas 
beſſer gekommen waren, auf dem geſtrigen Stande (1114) und war am Schluß 
dazu nicht anzukommen; per ult. ftellte ſich ein Deport von % % heraus. 
Darmſtädter waren dagegen flauer, meiſt % 4 niedriger mit 95% im Handel, 
uletzt wurde aber unter 96 nicht leicht mehr abgegeben. Diskonto⸗Kommandit⸗ 

ntheile wichen um 44. & unter den letzten geſtrigen Cours auf 101%, Genfer 
hatten ſich um % % auf 67% gedrückt, erholten ſich aber auf 67% und war 
dieſer Cours beſonders zuletzt leicht zu bedingen. Für preuß. Handel und 
chleſ. Bank war etwa 44 weniger zu machen, Verkäufer gingen jedoch nur % 
unter die geſtrige Notiz herab, zu welchen Courſen Nehmer ehlten. Leipziger 
wurden 7 beſſer mit 69 bezahlt, meininger um 4 auf 83 herabgeſetzt, 
wozu letztere angeboten blieben. i 

Discontobank⸗Aktien blieben im Durchſchnitt feſt, und ruft hier jeder reele, 
wenn gleich . belangreiche Begehr ſofort beſſere Courſe hervor. So ſtiegen 
in Folge vereinzelter Nachfrage gothaer um , auf 77%. Ein Angebot von 
mäßigem Umfange genügt eben ſo, den Cours zu drücken. Weimariſche wichen 
aus dieſem Grunde wieder um 1%, auf 97. Thüringer um 4%, auf 73%. 
5 preuß. Bankantheile erhielt ſich 139% als Geldcours. Provinzialbant⸗ 

lktien waren übrig. l . 

Unter den Eiſenbahn⸗Aktien verkehrten faſt nur öſterreich. Staatsbahn, den 
oben angegebenen Schwankungen der wiener Vorbörſe folgend, bei etwas beſſe⸗ 
rer Haltung mit merklicher Lebhaftigkeit. Sie behaupteten ſich meiſt 1 Thlr. 
über dem geſtrigen Schlußcourſe, auf 170%, gie eng auf 171. Der Deport 
pro 1 5 beträgt % Thlr. Sonſt waren Nordbahn ſeſt und ziemlich belebt, 
man bezahlte jedoch ſelbſt Mi über dem geſtrigen Courſe (56%) nur felten, zum 
geſtrigen Courſe (56%) fehlten indeß meiſt Abgeber. Aachen⸗maſtrichter wa⸗ 
ren hingegen mehr angeboten und 4% unter dem niedrigen geſtrigen Schluß⸗ 
Courſe, zu 39%, blieb anzukommen. 3 anderen Aktien war das Geſchäft 
überaus ſchwach, das Angebot blieb meiſt er olglos, da die Verkäufer ſich nur ſelten 
und auch dann nur zu geringen weiteren „Coursherabſetzungen verſtanden. 
Oberſchleſ. A. u. C. wurden 4 billiger mit 137% abgegeben, Litt. B. gleich⸗ 
falls % % billiger mit 126%, junge freiburger desgleichen zu 92, letztere 
fanden aber zu dieſem Courſe keinen Käufer; alte wurden von den Inhabern 
meiſt % % hoher auf 9534 gehalten, gleichfalls aber ohne Nehmer zu finden. 
Stettiner gab man anfangs % % billiger mit 112 ab, jpäter waren zu 112% 
Käufer, die nicht ankommen konnten. Ueber den Ausgang der heute ſtattfinden⸗ 
den Generalverſammlung fehlten noch verläßliche Nachrichten. Rhein⸗Nahebahn 
drückten ſich um 4 % auf j 
Käufer. Für Tarnowitzer wurde 4 unter dem geſtrigen Courſe vielſach gebo⸗ 


— 


Se doch —.— dazu, al m - ar ig 3 0 waren 2 75 77 Sgr. 

ach von Breslau aus gefragt und wurden bi % r (6644) bezahlt; „Pfd. Butter 9— Sgr., Schock Eier 14—16 Ser. 

Offerten in Gifenbahn Alten, su Kennen mi a am „ont mare 5 0 Sch 3 Be a y® 
erten in Eiſenbahn⸗Aktien, zu nennenswe en kam es nicht. Wei 5 Sgr., Rog 40 4 
In preuß. Fonds war das Geſchäft ſehr unbelebt, Staatsſchuldſcheine, 4% 5 * 30 


BAY, % Anlei boten. Prämienanleihe % % hoͤher (114). / 
— Miandbriſe 4 55 höher, hlef. Rentenbriefe % 11 (8.4 9: * 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 4 


66, doch waren zu dieſem Courſe ſchließlich noch] 35 


Berliner Börse vom 27. Mai 1858. 


Fonds- und Geld-Gourae. 
Freiw. Stasts-Anl. . 4 1105 4 6. 
Staats-Anl. von 1850 4% 100% bz. 
ito 1001, bz. 


Niederschlesische. k 
dito Pr. Ser. I. II. Ia 


dito Pr. Ser. IILj4 
dito Pr. Ser. IV. 5 


di 1852 Niederschl. Zweigb. 4 B. *. 
dito 1883.4 B Nordb. (Fr.-Wilh.) J4 867% 3 % * | 
dito 1854/4211001, ba. dito Prior 47% 99 4 M br 
> eat — — | Oberschiesische N 3 3 

ito 1 Z. 1 „39% 

ito 857141410042 ba. 2 be 

Staats-Schuld-Sch. 383 % ba. Prior. 88½/ C. 
räm.-Anl. von 18853½ 11 bz. i Prior. 


— 
Berliner Stadt-Obl. 


4½ 101 bz. Prior. 
Kur- u. Neumärk.3½%85 ba. | Prior. 
3|Pommersche . 3½84½ bz. ito Prior. F. 4% m 
3 4Posensche . .. 99%, G. Oppeln- Taruowitzer 4 61 B. 
. 3087 6. | Prins-Wilh. (St.-V.) 4 
3 894. 0 i 


Schlesieche . dito Prior. I. 5 


F 

— 8 N 

e [Kur- u. Neumäkrk. 4 [9214 bz. dito Prior. II. | 

Pommersche . 4 [91% B dito Prior. III. 5 99 

5 Posensche . 4 f bs. [Rheinische 

5 tPreussische ...|4 |91 

Westf. u. Rhein.)4 93½ G. dito Prior 

2 Sbcheische 4 % 8 dito v. St. Ker 3 
Schlesische 4 |93% bz. Ruhrort-Crefelder . 3 

Friedrichsd'or . —|113% ba. dito Pri 4 

Louisd’or .., — 109% ba. 4 

Goldkronen m — 


=—— —— 
. 


Ausländische Fonds, 


Oesterr. Metall. .|5 [8014 B. 
dito 54er Pr.-Anl. 4 
dito Nat.-Anleiheſb 
Russ.-engl. Anleihe s [10 
dito 5. Anleihe % [104 8. 


do. poln. Sch.-Obl. 4 |84%, ba. h 1 
Poln. Pfandbriefe .4 |— — ito Prior 

dito III. Em. . 4 |89% bz dito III. Em. ., 40 
8 Obl. 1 500 EI. 4 924 B dito Prior Stammj444 I— — — 

i - 2 j 

dee ä 2 — — 17 0. Preuss, und ausl. Bank-Aoll## 
Kurhess. 40 Thlr. — 44 bz. Preuss. Bank-Anth. 41 140 ba 
Baden 35 FI.. —30 G. Berl. Kassen-Verein4 |— — — 


Braunschw. Bank . 4 104% G. 


— mg Bank 97 br. 
2 ostocker ” a re 
Aotion-Üoursze, age x 82 bz. u & 
Aachen-Düsseldorf. 3½ 81 B. Thüringer 7 4 73½ bz. 
Aachen-Mastrichter 4 39½ B. Hamb. Nordd. Bank 4 18215 G. 
Amsterdam-Rottord. 4 67 dz „ Voreins-Bank 4 8 % G. 
Borgisch-Märkische. 4 78%, bz. Hannoversche „ 4 97 etw. ba- 
dito Frier. 5 10 (B. | Bremer 1023. 6. 
dito H. Em. 1 1515 bz Luxemburger „ 4 ‚86 . 
dito III. Em 3% 167 B. Darmst. Zettelbank 4 88 ½ B. N 
Berlin-Anhalter 4 ‚1251, bz Darmst. (abgest.) |4 36.054,96 bs 
ito Prior 4 In — — dito Berechtigung — — — 
Berlin-Hamburger . 4 04 B. Leipz. Creuitb.-Act.|4 69 bz. 
dito Prior 4% 101, G. Meininger „ 4 83 B. - 
dito IL Em. — — — Coburger >. 4 70% etw. b# f 
Berlin-Potsd.-Mgdb.4 37 B Dessauer a 63½% & 53 b. 
dito Prior. A. B. 4 89½% G Jans vor x u u 
dito Lit. S. 4% 98 G. Oesterr. 5 5 112.1 * 7 
dito Lit. D. .. 4% 08 B. Genfer „ 4 61% a N 
Berlin-Stottiner . 4112 be. | Dise.-Comm.-Anth. 4 19 4 4 * 
ito Prior. 4½ 08 G. Ser. II. 88 B. Berl. Handels- Ges./4 79 B. 
Breslau-Freiburger . 4 95 6. uss. Handele-Ges. 1 79 B. 
dito neueste. 9 B. | Schles. Bank-Verein/4 80 B. 9 
8 9 40 — — Minerva-Bergw.-Act.|5 76 B. 6 
r.. — Pr 1 
dio I km. 6 903 5 | Berl. Waar.-Orod.-G.|4 fu bz. u. 
to II. Em. . 4 87 G. Wechsel- 
dito III. Em. . 4 6, 3. I Amsterdam ..... . 
dito IV. Em. 4 86 B o 2M. 41% ba. 
Düsseldorf-Eiberf. —.—.— Hamburg k. S. 150 bz 
a. St. Eisenbahn. |17141704170% bz, | dito 2.140, bz 
. 2 ZS. . 191 
Ludwigsh.-Besbach, 142 5. en ä 2K. Tu, Kb 
Magdeb.-Halberst. 4 12 B. Wien 2 FI. 2 M. ed bz. 
Magdeb.-Wittenb. 4 34½ B. Augsburg 2 M. 101 % bz. 
Mainz-Ludwigsh. A. (4 — _ Breslau ....... ——.— 
dit - dio c.|5 b. aan 8 T. b, G. 
Mecklenburger 4 40 ba. dns e Ba. 2 M. u % bz. 
Münster-Hammer 4 |91 B. Frankfurt a. M. . 2 M. 56. 20 bz, 
ee Enie er . . % 166% 4 % bz. Petersburg .. . W. 99 ba. 
Noustadt-Weissenb. 4% - Bremen 8T. 109% bz. 
\ 
mdufteie-Mftien-Bericht. Berlin, 27. Mai 1% 


Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗ 
„ den; | chen⸗Münchener 1350 Gl. Berliniihe 250 


iſche > Lebens: V 

450 Gl. Concordia (in Köln) 104% G1 Mader 

6 ug 112 Sr» Mühlhei Bampf Schlepp⸗ N N 
Ber Aktien: Minerva 75 . üͤtten⸗Verein 127 

Gas aten Continental⸗ (Deflau) 975 Be W 
Be mit einem Stern verſehenen Aktien werden incl. Dividende 1650 


Die flaue Haltung der Börſe währte heute fort und einige Aktien ft 
gar noch niedriger zu notiren als geſtern. — Berliner Sand: und W 
Transport⸗Verſicherungs⸗Aktien waren felbſt a 280 Thlr. pro Stück unden 
en Kaufordres fehlten. — Neuftädter Hütten⸗Aktten wurden a 670 | 


| 


„Berlin, 27. Mai. Weizen loca 50-66 Thlr. — Noggen loco 
bis 351% Thlr., Mai⸗Juni 317 345 Thlr. bez., Juni⸗Juli 3775 —34 
bezahlt und Br., 31 Tblt. Old, Jili⸗Auguſt 35—35% Thlr. bez. und 
365, Ai 8. September⸗Ottober 36 — 36 —36½ Thlr. bezahlt und 
ü . Br. 

Gerſte große loco 34—36 Thlr., kleine 32—34 Thlr. 


afer loco 27—34 Thlr. 
üböl loco 16 Thlr. Br., Mai 152 Thlr. bez., 16 
. und Br., Pt 4 Thlr. Gld., tbr. 


100 Br. Do, 


P lr. Br. 
Juni 15 —15 7 Thlr. b “168 
16. Thlr. bez. nb Br 1 . r . 
an 280 
r co —17% r. bezahlt, Mai⸗Juni und 0 
17 Ze a Oi, 17% Ahle: Br, Sulte Wuzuft 175% Tb kon 2 
4 . . 7 
Roggen wenig verändert. — Rüböl beſſer bezahlt. — Spirituf 
geringes Geſchaft = matteren Preiſen. wg tt 


Breslau, 28. Mai. [Produktenmarkt. ur Weizen und 9 
eſter, beſſere Kaufluſt und etwas höher bez., — = Haßer matt, 
enderung in Preiſen, Erbſen ohne Begehr, ſchwarze Miden nur ſchwa 1 
fragt, und über höchſte Notiz bez. — Für rothe Kleeſaaten zu beſtehenden 
ſen ng a ge weiße Saat unbeachtet. — Spiritus au loco 7 G,, 
Be 


74 eher \ 
er 64—67—70 - 72 K 


Weißer Weizen 66—68—71 75 Sgr., gelb 
Brenner⸗Weizen 54—56—58 —60 — Each 33-40-4112 IH 
Gerſte 3032 - 34-36 Sgr. — Hafer 30—32—33—34 Sgr. — KH 
54576062 Sgr., Futtererbien 48—50—52—54 Sgr., ſchwarze n 
weiße Wicken 52—54—56—58 Sgr. na 


58—60—62—64 Sgr., 
e 104-107. 9 
interr —109—111 Sgr., Winterrübſen 90— 
98 Sgr., Sommerrübfen BO BA SEES gr. nach Dune 17 * 
Rothe Kleeſaat 1051112127 Thlr., weiße 15—16—- 
18 Thlr., Thymothee 12—13—13½—14 Thlr. nach Qualität. 


1 Die nen 
Nimptſch. i 
—41 Sgr., Gerite 30—34 


u. Wei — 
‚ afet 32433 


eften Ma i d vin. go 
1 Cu ae 35 6 En DE 
„Hafer 31—34 Sgr. 


„ Roggen 397 —41 171 
rden — E K 95 


2375 75 
Bunzlau. 55 70.774 Sor Roggen 40—43 Sgr. 99 


36% Sgr., Hafer 3 


A 


